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A bb. 2: G rabu n gsplan  d e r  Schnitte  1, 2 und 5  b is 12

Die im Jahr 2003 begonnenen archäologischen 
Untersuchungen zur vorrömischen und römischen Eisen­
produktion am Hüttenberger Erzberg wurden im Sommer 
2008 auf der Fundstelle Semlach/Eisner mit großem 
Erfolg weitergeführt1.

Die in den vergangenen Jahren zusammenhängend ergra­
bene Fläche wurde nach Nordosten erweitert (Lage der 
Schnitte siehe Abb. 1). Die Schnitte 11 und 12 liegen öst­

lich von Schnitt 9. Schnitt 10 wurde nach Süden bis zur 
Nordkante von Schnitt 2 erweitert.

Die Abbildung 2 zeigt die gesamten Befunde der zusam­
menhängend gegrabenen Fläche. Im Westen wird das 
Grabungsareal von Nord-Süd orientierten Mauern be­
grenzt, die die Arbeits- und Wohnbereiche von der bis zu
6 m mächtigen Schlackenhalde trennen. Im Süden der 
gegrabenen Fläche wird ein aus vier Schmelzöfen und vier
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kleinen S c h m ie d e e s s e n  bestehendes Verhüttungsareal von 
|L>r W e stm au e r  und einer an sie angebauten, nach Südost 

vc, la u fen d en  Mauer umschlossen. Dendrochronologische2 
und p a lä o m a g n e t is c h e 3 Daten sowie das archäologische 
| -undm ater ia l  sprechen für eine Datierung dieses 
I-nsem bles in das 2. bis 3. Jahrhundert n. Chr.

Im  Norden dieses Bereiches waren die Fundamente eines 
d irek t an die W estmauer angebauten Gebäudes in 
F a c h w e rk b a u w e ise  erhalten, dessen Estrichboden einmal 
ern eu e rt w u rd e . Im Zuge dieser Erneuerung wurde die 
H e rd s te lle  von der W estseite auf die Nordseite des 
Gebäudes verlegt. Unter dem älteren Estrich befindet sich 
ein k le in e r  Vorgängerbau, der mit Wasserversorgung im 
Z u sa m m e n h a n g  stehen dürfte und wohl als Auffangbecken 
für Wasser, das von einer nördlich der Fundstelle gelege­
nen Quelle heruntergeleitet wurde, diente. Östlich dieses 
Gebäudes, aber stratigraphisch deutlich älter, liegt ein wei­
terer Schmelzofen (Ofen 6). Nach der Aufgabe dieses 
Otens wurde d ie  Fläche mit einer bis zu 40 cm mächtigen 
Schlackenschicht planiert, auf der die oben erwähnten 
Baulichkeiten errichtet wurden. Die Grabungen des Jahres
2008 a u f  der Fläche östlich d ie s e s  Schmelzofens ergaben 
eine Grube zum Rösten der Erze (Abb. 3), in der zahlrei­
che Holzreste erhalten waren, und eine weitere sehr gut 
erhaltene kleine Schmiedeesse (Esse 6).

Noch im m er ungeklärt ist die Frage der ältesten 
B esiedlungsphase. N ördlich des oben erw ähnten 
Verhüttungsareals befindet sich ein 4 ,5  mal 6 m großer 
Schwellbau aus der ältesten kaiserzeitlichen Besied­
lungsphase (siehe Abb. 2). Weitere, in den anstehenden 
Boden eingetiefte seichte Sohlgräben und Pfostenlöcher 
ergeben bis dato keine zusammenhängenden Strukturen. 
Diese Befunde sind vom Material einer Hangrutschung 
überlagert, die ihren Ausgangspunkt in den Hügeln im 
Norden der Fundstelle nahm. Der Zeitpunkt dieser 
Hangrutschung ist noch fraglich. Das wenige keramische 
Fundmaterial aus den von der Hangrutschung überdeck­
ten Befunden und dem Material aus der Hangrutschung 
sp rich t für eine D atierung  um die M itte  des 1. 
Jahrhunderts n. Chr. Keramik der M ittelbronzezeit in die­
sem Rutschungsmaterial stammt von einer bis dato noch 
nicht georteten Siedlung im Ursprungsgebiet der Rut­
schung. Eine Hangrutschung dieses Ausmaßes setzt vor­
aus, dass zu diesem Zeitpunkt die W älder in Folge einer 
regen Bergbau- und Hüttentätigkeit bereits abgeholzt 
waren.

Das Fundm aterial der Grabungen des Jahres 2008 
um fasst neben Keram ik, einigen Fragm enten von 
Glasgefäßen und Tierknochen auch zwei Fibeln und zwei 
Sesterzen (Domitian und Nerva), die in 2 m Tiefe an der
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Unterkante der Schlackenhalde im Westen des oben 
erwähnten Gebäudes gefunden wurden.

Erstmals nahmen im Sommer 2008 auch Lehrgrabungs- 
studenten des Institute of Archaeology, University College 
London, an den archäologischen Ausgrabungen teil. Die 
internationale Bedeutung unserer Forschungen in Hütten­
berg zeigte sich anlässlich der Internationalen Konferenz 
„Early Iron in Europe -  Prehistoric, Roman and Medieval 
Iron Production“, die vom 8. bis 12. September 2008 in 
Hüttenberg stattfand. Über 100 Delegierte aus 15 europäi­
schen Ländern, aber auch aus der Türkei und Kanada nah­
men an der Tagung im neuen Musikzentrum in Knappen­
berg teil (Abb. 4). In Vorträgen und Postern wurden Arbei­
ten zur Archäologie von Eisenschmelzplätzen, Fragen der 
Eisenmetallurgie, der geophysikalischen Prospektion und 
archäom agnetischen Datierung sowie zur Rolle der 
Eisenproduktion in der Wirtschaft des Römischen Reiches 
präsentiert. M ein Dank als Veranstalterin gilt allen 
Hüttenberger Freundinnen und Freunden, ohne deren 
engagierte Mitarbeit es unmöglich gewesen wäre, eine 
derartige Veranstaltung zu organisieren und durchzufüh­
ren.

A n m e r k u n g e n :

1 Die Autorin dankt dem Österreichischen Fonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen Forschung für die 
Finanzierung der Forschungsarbeiten.

2 Dendrochronologie: Michael Grabner, Institut für
Holzforschung, Universität für Bodenkultur Wien

Rechtzeitig zur Tagung erschien das erste Buch über die 
Ergebnisse der interdisziplinären Forschungen auf der 
Fundstelle Semlach/Eisner, inklusive der Vorlage der 
archäologischen Befunde und des kom pletten Fund­
materials4: Brigitte Cech (Hrsg.), Die Produktion von 
Ferrum Noricum am Hüttenberger Erzberg -  Die Ergeb­
nisse der interdisziplinären Forschungen auf der Fund­
stelle Semlach/Eisner in den Jahren 2003-2005 (The pro­
duction of Ferrum Noricum at the Hüttenberger Erzberg: 
the results of interdisciplinary research at Semlach/Eisner 
between 2003-2005). Austria Antiqua 2, Wien 2008.
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3 Paläomagnetik: Elisabeth Schnepp und Robert 
Scholger, beide Institut für Geophysik, 
Montanuniversität Leoben

4 Bestellung per E-Mail: oega@univie.ac.at
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